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Im Rhein hat es deutlich mehr kleinste Plastikteilchen (Mikroplastik) als in anderen 
Gewässern. Dies hat eine im Dezember 2015 publizierte Studie der Universität Basel 
festgestellt. Die Studie gibt ein erschreckendes Bild ab: Der Rhein gehört bei den bisher 
untersuchten Gewässern zu den weltweit am stärksten mit Mikroplastik belasteten Flüssen, 
hiess es in der Mitteilung des Departements Umweltwissenschaften der Universität Basel. 
Rechnet man den bei Rees am Niederrhein (DE) gemessenen Wert von täglich über 191 
Millionen Partikeln hoch, transportiert der Rhein rund zehn Tonnen Mikroplastik jährlich in die 
Nordsee. Die Resultate sind besorgniserregend. Denn Wasserlebewesen wie Fische, Krebse 
Muscheln oder Wasserflöhe nehmen Mikroplastik auf. Damit finden die Teilchen auch 
Aufnahme in die Nahrungskette und über kurz oder lang tangieren diese auch den 
Menschen. Gefährlich ist neben der mechanischen Wirkung vor allem die Tatsache, dass 
Mikroplastik auch krebserregende Schadstoffe enthalten kann, die sich in den Organismen 
über die Nahrungskette weiter anreichern. Zwar ist der Mensch potenzielles Opfer, aber in 
erster Linie ist er auch Verursacher. Woher der Plastik kommt, stellt die Studie nicht fest. 
Dass die Plastikbelastung der Gewässer an ihrer Ursache bekämpft werden muss, liegt aber 
auf der Hand. 

Es stellen sich deshalb folgende Fragen, welche ich die Regierung bitte zu beantworten. 

- Wird die Regierung Schritte in die Wege leiten, um die Herkunft und Einleiter von 
Mikroplastik oberhalb und innerhalb Basel-Stadt zu ermitteln? Bis wann ist mit 
Ergebnissen zu rechnen? 

- Sind Methoden bekannt, wie Mikroplastik in Kläranlagen vollständig herausgefiltert 
werden können? Ist die Regierung bereit unsere Kläranlage entsprechend 
auszurüsten? Bis wann ist damit zu rechnen? 

- Welche Massnahmen will die Regierung ergreifen. um das Verwenden von Plastik 
auch im Konsumbereich (v.a. in der Kosmetik) ernsthaft zu reduzieren? 

- Basel-Stadt bezieht sein Trinkwasser durch die Versickerung von Rheinwasser. Wie 
kann sichergestellt werden, dass kein Mikroplastik unser Trinkwasser verunreinigt? 
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